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Die Wahlen der Abgeordneten.
Wir haben uns nicht geirrt, als wir gleich nach An-

sicht des Verzeichniffeader Wahlmänner die Ueberzeugung
ausgesprochen halten« daß die liberale Partei bei den Ab-

geordneten-Wahlen in Berlin siegen werde. —- Wir wür-
den vielleichtauch nicht irren, wenn wir die Wahlen in
Berlin als einen Maßstabfür die Gesammtgesinnungder
Kammern annehmen. Bei den Abgeordneten der großen
Städte dürfte dies sicherlichzutreffen; schwierig ist nur der

Schluß auf die-Abgeordneten, die Von den kleinen Städten
im Verein mit dem flachen Lande gewählt werden, da hier
Interessen und Einflüsse überwiegend sind, Jdie sich schwer
veranschlagen Iasseai

«

-

Gleichwohl glauben wir uns berechtigt anzunehmen,
daß die nächsteKammer Vpdositionellersein wird als die

letzte, und daß sie LochWemget die Handdazu bieten wird,
die Verfassungim Sinne manche-r beltehtenMusterverfassung
um u e alten.

·

.
,

z gnfleressantist es indessen,den Getst dieserliberalen

WahlmqnnschastenBerlins m Betrachtzu ziehen und zu
erwägen;oh eg wirklichefestepolitischeAnsichtenoder mehr
nur«politischeStimmungm sind, die m der Wahlschlacht
entschde haben. - -

ZUzweiten Und v sk
«

eirk war die Majorität
eine ziemllch geschspsseääteannVÄgLeåenWahlbezirk siegte
die Opposition,vie die AbgeordnetenRiedel und Patow
wählte, wahrend im dritten Wahlbe ikk die sogenannten
Konservativendie Oberhand hatten

z

für die AbgeordnetenGan fl«
,

- «
«
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.

. ,
, »ei.und v. Prtttwttz zeitlichdiesen zwei Wahlbezirkenfkgnnman daher auf eine be-

stimmtepolitischeRichtungder Wahlmännek schließen,denn
Riedel und Patow sind dem gegenwärtigenRegierungs-
system gegenüberso entschiedenin Opposition,wie Gamet

Ins
Prtttwitz entschieden einfache Tagesordnungg-Männek

n .

—-

Dahingegen bewies sowohl der erste wie der vierte
Wahlbeziem daß ihtt Wahlmannschaitenkein bestimmtes
politisches System vertreten haben, sondern von gutmüthi-

Berlin, Freitag, den 5. November

welche die Mehrheit .
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gen Stimmungen hin und her geleitet worden sind.
Jm ersten Wahlbezirk erhielt der Abgeordnete Kühne,

ein Mann von entschiedener Opposition, 252 Stimmen.
Da die einfache Majorität in dieser Versammlung nur 209

betragen hatte, so mußte man annehmen, daß ein ministe-
rieller Kandidat die Majorität nie würde erlangen können ;
gleichwohl ergab die Wahl des zweiten Abgeordneten eine

Stimmenjahl von 262 für den Ministerprästdentenv. Man-

teuffel. Es müssenalso mindestens nahe an 60»Wahl-
männer an einem und demselben Wahltag dem Ministerium
und der Opposition zugleich ein Vertrauensvotutn gegeben
haben. — Gleich hinter dieser Wahl des Ministerpräsiden-
ten erhielt aber auch wieder ein liberaler Kandidat, der

Stadtrath Bock, die Majorität, ein Mann, der wie für wohl-
wollendes Zentrum geschaffenist, der aber auch gegenwär-
tig zur Opposition gezähltwird.s Wir sehen also eine und

dieselbe Wahlmannschastsich durch drei Abgeordnete reprä-
sentiren, von denen der eine links, der zweiterechts und der
dritte in der Mitte Platz nehmen dürfte.

Nicht minder hat der vierte Wahlbezirk sich zweifelhaft
in der Wahl benommen. Während er mit überwiegendea
Majorität den Dr. Noht gewählt,einen Mann,·derm den

letzten Jahren nach und nach zur Demokratte, zu· den

Konstitutionellen,zu den Unionspolitikern und endlich zu
den Konservativen gezählt tvurde,·undder im Jahre 1852 —

Und für die Folge sicherlichpolitischeWahrhaften Erkennt-»aber
auch im Noihfall sich anstellig zeigen möcht-, Von »SMSM
selbstständigenUrtheile Abstand zusnfhakespT- Während

also die erste Wahlhandltmg die Majoritätsur diesen Mann
ergab, von dem man-der Ansichtsem konnte, daß er nicht
weiß, was er will, bevor er geholt hat- Was AUPOJSWollen,
ergiebt vie zweite Wahrhandlung dieselbeMai-trautfikrden

AbgeordnetenZähne dessenEntschiedenhettund»Besttmmt-
heit jedenfallsdas Gegentheildes vor ihm gewahlten Ab-

geordneten ist.
»

.

« «

Dies ist Beweis genug, daß die Majoritätder Wahl-
mannschaften nicht von sichern Ansichten, sondern von

schwachenStimmungen geleitet wurde.
-

Zwar läßt sich, wie dies bereits geschehen— sür diese



Erscheinung eine günstigerklingende Erklärung MERMI-
Es soll im ersten Wahlbezirk darum der Minister-Prasident
mitten inne zwischenden oppositionellensund liberalen -YI.H.E.·.
geordneten gewählt worden sein, um anzudeuten, daß Die

etwanige Opposition nicht ihm gelte und den Tendenin
die er verfolge, sondern nur jenem System-, das er selber

vergeblich bekämpfe.—- Diese Wahl würde speben am bestfn
dokumentiren, wie gern man mit der Regierung Hand»tn
Hand ginge, wenn sie nur auch einen Schritts zur Versoh- ;

nung thun wollte mit den grollenden Konstitutionellertund-H
den schmollendens-Liberalen und man könnte diplomatische-—-

Weishett darin sehen, daßgrade der Ministerpräsidentdazu
ausersehen ist als der Mann, der von einer gewissenPartei
verläftert, am geeignetesien wäre der Regierung Imm

Schwung nach Halblinls zu geben-
Allein wenn wir auch zugestehen, daßHerr von»Man-

teuffel schier populär geworden ist seitdem ihn die- Fratz-
zeitungspartei gern beseitigen möchte, und auch einräumen

wollen, daß — um offen und ehrlich es auszusprechen—

einem Gutgesinnten es nicht schwer werden kann sich aus

des Ministerpräsidentenpolitischer Wirksamkeit und poli-
tischen Reden ein behagliches Programm zusammenzustellen,
so müssen wir doch fragen, welches Stück aus dieser
sehr mannigfaltigen Blumenlese den Wahlmännern vorge-

v

schwebt hat,- um die Wahl des Ministerpräsidentenzu
befürworten,—undin ihnen die schönen Träume des zu
stiftenden Friedens unter den Parteien zu bestärken?

—-

Wir fürchten, daß leider ganz andere Rücksichtenin

dieser liberal-oppositionellen Majorität mit obgewaltet haben.
Die Oeffentlichkeitder Wahl, das Kontrolliren der Gesin-
nung bringt solche Erscheinungen hervor, und wir fändenM
es"erklärlich, daß ein Liberal-Oppositione,ller nachdem«er

seinem guten Gewissengefolgt ist, auchdie Reinheit seiner

Absicht vor den Augen der kontrolltrenden WeltMinuten-
tiren will und deshalb sich beeilt seine sehr annimm-

sterielle Wahl
«

durch eine minisierielle wieder gut zu

machen. »

.

Doch dem sei wie ihm wolle: wir halten die berliner

Wahlen für beachtenswerth., Nicht in Hinsicht auf die Ge-

staltung unserer Zustände, — denn das hat bei uns vor-

aussichtlich noch weite Wege ; — nicht in Hinsicht auf-po-«
litische Erfolge — denn diese hängen in der Zukunft mehr
von der europäischenFrage als von Kammerntajoritäten ab ;-
wir halten sie für beachtenswerth als Merkzeichen, wie die

Gesinnung der Gutgestnnten sich in den letzten Zeiten ge-
wendet hat. Vor drei Jahren gab es nicht so viel Mi-

nister, wie in Berlin als Abgeordnetehättengewähltwerden«
können, und in diesem Jahre betrachtet man es alseine
Konzession——dievon dieser und jener Seite sogar in das

Gewand der Entschuldigung gehüllt wird-— wenn der

Führer der liberalern Partei des Ministeriums Von einer

Wahlmannschast gewähltwird, die ihnzwischen einen Op-
positionellen und einen Liberalen hinstellt! —-

.

«

Berlin, den 4. November.

——»Am heutigen Tage fand im Schlosse zu Charlottenburgin

Gegenwart des Königs und der Königin, der königlichenPrinzen
und Prinzesfinnen und der hier anwesenden fremden Prinzen, die
Verlobungder Prinzessiu Anna, Tochter des Prinzen Karl« mit
dem PUUZM Friedrich von Hessen-.Kasselstatt.« «

J
«

»

« -,— Kammerwahlen (For"ts.) WesthavellanwsauchezpspInst-r V-«Westpha1en,Geh. Rath Niebuhr. Frankfurt-s Minister

v. Raumer,»V.thrgedotff Lnckaur Minister v. Manteuffel,Land-
rath Gras Sohns-« Teltom Minister v. Bodelschwingh,Landrath
v. d. Knesebech Templtm Landrath v. Arnim-Kröchelnberg,Ba-
«ron««v«. Herr-seid Sorau: Uhde«ii«,""Freiherr"v.Roth. Ruppin:
Kreisgerichtsdireltor Breithaupi, RitterschaftsrathThym. Kreis
Luckau: Unterstaatsssekretarv. Manteuffel, Gutsbesitzerv. Rechen-
berg. (Der frühereAbg. Winzler hatte 2 Stimmen.) Friedeberg:
Landrath Meyer, BürgermxZimmermann. Jüterbogk: Ob. Reg.
Rath a. D. v. Fock, Geh. Kommerz.Rath Carl. Angermünde:
Landrath v. Röder, KommissionsrathMeigel aus Oranienburg,
Landrath Gras Häseler,ProfessorKeller .(Lette Gegenkandidat).
Kragen: StaatsanwaltIHahndotE·IGutsbes.v; Zastrow. «Stern-
berg: Landtath v. Hagen, Landmth V. Waldotv-Reitzenstein. Sol-
din: GutsbesitzerPhemel, AmtstgihBeher. (Gegenk. Lette.)

Pommern. Stettin: Kaust Witte, Gutsbes. Lemke (Hein-
richsdotff). Randow: Landr. Freiherr V- Schlotheim, Gutsbes.
von EmkevorL Pyritz: Rittmeister Fisch-»Partikulier Meyer.
Franzburg: Kammerherr v. Gadow, KretsgekichtsdirektorNöldechen.
Camminz Hauptmann a. D. Hentze, Hks V- ermeUgWassentim
Grimmen: Präsident v. Seeckt, Landrath v- Bärenfels. (Baum-
stark durchgesallen.) Naugardt: Minister-V;Raumer, Gutsbes.
v. Blanckenburg. Anklam: Graf Schwerin-Putzar, Kreisge-
richtsdir. Ebert, Baron v. Lobach.
Preußen. Königsberg: PolizeipräsidetltPeters, Gutsbes.

v. d. Goltz, Professor Burdach. »

Posen. Bromberg: Gen. Landsch.-Dir. Fisch, Landr. v.

Crusius, Landr. v. Peguilhen,- Amtsrath v. Hthlez Posen: Ober-

präs v. Puttlammer, Landr. v. Reichmeister, JtlsttzrathGuderian.

(Die polnischenKandidateu v. Cießkowsii, Pilarski und Janis-
zewsii unterlagen.)

"

Schlesien. Stadt Breslau: Appellationsgerichtspräsident
Werts-eh Juftizrath Graeff. Landkreis Breslau: Geh. stieg-Rath
Graf v. Ziethen, Kaufmann Milde. Görlitz: Grasv. Loeben, ehe-
maliger sächsischerMinister v. Carlowitz. Hainaux Minister von

West·nhalen,Syndilus Reinitzsch, Kreistarator Röhricht. Bunzlaux
Graf Schliefen, Landrath Deetz. Hoyerowervax Landralh v. Götz,
Kammerer Hensich m Sagan, Kreisgertchtsdirektor v. Wukmh m
Rotheaburg Ladenberg: Landr. Dr. Cottenet,Kaufni.Schöpplen-
berg.ffOppelrUGutsbesitzerReimann, BürgermeisterGuretzko.
Strehlctz:Graf Renard, Prinz von Hohenlohe-Jn"gelsingen.Ra-

ttbor: Landrath v.« Elener, PräsidentWentzel Frevftadt: Schulze
Schads Landrath v. Selchow aus Glogau, Kreisger.-Direktor Gra-
nier in Grünberg. »

.

Sachsen. .-Halle: Kaufmann Jakob, Präsident Wenzel.
Magdeburgx Kaufmann Denecke,·.staufmann August Maquety
Witteuberg: Landrath Freiherr v. Kleist cSchWEJMSL Land-
rath v. Jagow. Erfurt: Geheime Rath »vonWunchhausmin

Berlin, Landraih von Hanstein, Bürgerin-MrDiithold Mase-
burg: Kaufmaan Jacob in Halle. RittmsssterVolkNeumann.
Naumburg: Kaufmann Genther ins-Is- PtgsideutKisten Sten-

dal:Ostekburg: BürgermeisterEbel, HFTVV« Bismakcbthests
«

Neu-

haldenslebem KreisgerichtsdirektMcNo.ldechm-Landmth Gras v. di
Schulenburg-Altenhausen. LiepeklwetdaiDr· ZachafkcxV- Angen-
tha[, Gutsbesitzer kaw DIE-WichtLandrathv. Leipziger, Land-

rath v. Schönfeld. Aschewleen: Dr- QUehls
Westphalem MVMI Oekottom Meyer zu Südhammer,

Kreisger.-Rath Gemm« Hekfvtd:Kolonus Dallmanrc, Jnspektok
Schemel.

-

Niemerva Stadt Köln: Wirkl. Geh. Rath Camp-;
hausen-, LandgetlchtsrthBürgers. (Es unterlag der Kandidat der

katholisch-UPsiked BurgemeisterStupp.) Kreis Düren: Professor
Braun tU VII-MI- Dte Nachricht der zweiten Wahl ist noch Mcht
eingssangms KoblenztFeuersozietätsdirektorFreiherr v. Waldboti-
BisssmhemvBarnheiQPolizeidirektor Juncker. Aachms Landger.-
Vlasidmt»ViDrüffel, Baron Geyer v. Schwer-MONEYAdvokat-

Atttvalt»Liers.(Die letzteren 6 Genannten gehökM der streng-
kfitlthlfchenPartei an.) ·

. --

·

-« Das »Athenäum«, eine der verbretkekstm englischen
Literaturzeitungen,bespricht in seiner neuesten Nummer den Auf-
ruf der Weferzeitung ·zu Gunsten Rees von Esenbeck’s nnd



lie t den Artikel mit fol enden Worten-. »Das est ein trau-

icikzerßSchlußfür ein langes,gder Pflege derWtssenschaft und der

Verbreitung von KenntnissengewidmetesLeben. Kann nicht an-

zrkrwärts etwas für ihn geschehen?HM Nees von Esenbe»ck
kssht ins sieben nnd siebenzigsteJahr- sp daßokmklemek- aber sur

eines Gelehrten BedürfnisseadusreichenderJahresgehalt nur we-

ni e wür e-« . ,g
Okägakiiiikxiiim(stetitaa)siedet tm Friedrich-Wilhelm-

städtifchen Theater eine BenesitvorstelluslgfUVden beliebten »Ko-
miker HerrnssSto statt. ths sehr MilchmdeProgramm»dieses
Abends enthält u. A. eine vom BenesjtmntenverfaßtePosse mit

Gesang, beiitelt: »Nat-Nachiwandmr
· »

—- Jn dem vom Maglstmt aulgestellten Ortsstatut fur die

hiesigenGesellen-KckssenUnd Verbindungen ist es jedem Fabrikhe-«
er andiverksmeistiejUUEOIFASLGesellenoder Gehülfen,

RicheuilikierHGesellenkafsebeizutretenVetpfltchtetsind, im Polizeibe-

zirke der Stadt in Arbeit z«Umhmm- ohne gleichzeitig davon bei

der betreffendenKasse Anlage zU mSchell- Die Arbeitgeber, welche
dieserBestimmung zwdeer handeln- sind mit einer vom»Polizei-
richter festzusetzendenGeldbuße bedroht.Jn der vom Minister für

Handel und Gewerbe erfolgten Bestattgungdieses «Statuts ist die

Stkasptstimmungqltsgeschlpsseugeblieben, weil die«Verkündung
derselben mit tschmchirWkkkUUgmurdurch die Polizeiverwaltung
erfolgen kann-· Es haben nun, uber diese Maßregel zeither Ver-

handlungen zWIichMdem Magistrat und dem Polizeipräsidiumge-

schwebt, welchedem Vernehmen nach-ihre Erledigung jetzt durch
die Organisationder vorläufigenStraffeftsetzung im Verwaltungs-
wege erhalten werden.

«

.

—- ProzeßBecken Der Oberstaatsanwalt machte in seinem
Vortrage noch darauf aufmerksam, daßdie den Geschwornen vor-

zulegendeFrage sich in drei Punkte auflöst: . l) Hatte der Ange-
klagte den Willen, die Staatsverfassung gewaltsam umzustürzen?
2)·"Hat"derAngeklagte diesen Willen gegen eine oder mehrere Per-
sonen ausgesprochen? 3) Jst dieser Wille von ihm und diesen
Personen zu einein gemeinschaftlichenEntschlussegemachtworden?
— Es werde also nicht gefragt, ob der Angeklagte Mitglied des

Bundes gewesensei, und in so fern er seineUebereinftimmungmit

der Verfolgung-des Bundeszweckes ausgesprochen habe, sei es uner-

heblich, ob er auch den Behörden des Bandes sich unterworfen,
oder in Nebenpunkien angeschlossen.

-

»

—« Dem Professor an der hiesigen Universität, Dr. Ohm,
ist der rothe Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife verliehen

wordkkaieZahl der im Monat Oktober zur Kenntniß der hiesigen

PolizeibehördegekommenenSelbstmordsälleund Selbstmordversuche
-

un e«ährzwanzig. « »

bellefzsigekugfwschizufßder Darlehenskas se des SO. (Munzstraßen-)
Bezirks, mitgetheiltin der Generalversammlungvom 30. Okt.,

ergiebt folgendes. Die Eitmnhme VVIJI
L April M Zo;Sept-

852 take-g 203 Thie. 26 Sges I Pf-- Und zwar EINBestand
vom J. Aprix 32 TM 13 Sak, 7 Pf., an Monate-beitragen40

Thie. tzSgk 6
·

Rück ahlungenauf Darlehen 131 Thit.
Die Auswa- zMquyEin

« Z rlehm 140 This. (2 a 20 Thre.
4 T- 15 Teile-; 3 F«1·0spåhkrtaz 6 Thie» t a 4 Thie.), zuni
Reservefonds10 ProzgsmV·«-t· mit 4 Thu» an Verwaltungs-
kostetix4 Thlr. IS Sgrx,«fzusaek:t;fegt:148 Thsk 16 Sgr. Es blieb

somit am 1. Oktober ein Baarhestang gog 55 Thtk. 10 Sgr. 1 Pf.
Hierzu gerechnetdie ausste - tr. 19 S .

Unyden Betrag des Resttzeeifisteligssdarlehenmit 314 Th gr

reckterstens-« di-
.

«

—’" DerspMittheilungeines auaws abe-

absichtigeJana-v Li nd - G old schmisittsjtnFästtesdslfåizgianra
in Berlin, Wien und Hamburg Konzerte J « »

-

s -
s

- ZU geben. Die Sangerm
soll ferner Willens sein, sich in Dresden niederzulassenund das
unter dem Namen ,,Elysium«bekannte schöneLandhauz in der

Nähe dieser Stadtanzukaufein
»... Aus denfin letzter Zeit von den Mariae-Behördenertheil-

ten Bescheidenbei den Gefuchen um« Aufnahme junger Leute spll
hervorgehen, daßsolcheweder als Kadettem noch Schisszjungem

von 120 Thlr. 1 Stil· 7 Pf--
)

noch- losem sie unbefahren, ins«Ma»trose.nkorpsjetzt eingestellt
werden. Da die ausgehenden Schiffe ihre Vemmmung hab-m und

sämmtlicheKadetten 2. Klasse an Bord der ,,Gksion«, die in die-«-

sm Tagen von Vlisfingemabgehhuntergebrachtsind, sp macht der

Mangel an Gelegenheit sur AusbildungJunng Leute für nächste
Zeit wohl solcheabschläglicheBescheidnngenleicht erklärlich.

..

.- Bei der heute fortgesetztenZiehungder 4. Klasse um« k.

Jelassenlotteriefiel der erste Hauptgewinnvon 150,000 TM« auf
Nr. 21,997 nach Merseburg bei Kieselbachz2 Gewinnezu 5000

Thlr. fielen auf Nr. 4517 und 78,477·m Beklm bei Baller und

nach Warmen bei Holzschuherz1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf
Nr. 59,301 in Berlin bei Seegerz 33 Gewinne zu 1000 Thtr,
sielen auf- Nr. 102. 10,286. 11,919. 14,207. 16,022. 16,060.
21,095- 22-776. .22,789. 24,923. 25,370. 32,055. 33,163. 35,054.
35,53»3.35,842. 38,298. 40,081. 4t,252. 44,846. 48,879. 50,692.
51,720—55,318—58,437. 63,453. 65,368. 66,861.. 68,397. 69,957.
76,186. 78,810 und 82,557 in Berlin bei Borchardt,-beiMachst
und 2mal bei Seegerz 43 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1064.
4924. 5284. 10,359. 11,049. 12,774. 12,9ti7. 15,256. 16,360.
18,628. 19,703. 22,205· 23,900. 25,636. 35,316. 36,381. 36,762.

»

36,809. 38,571. 4l,575. 46,329. 50,795. 51,«064.53,122. 53,708.
53,755. 55,539. 57,204. 59,411. 59,770. 59,952. 62,561. 67,806.
67,913. 68,222. 69,667. 74,045. 75,564. 77,062. 77,484. 78,164.
79,3l)l und 83,136; 55 Gewinne zii 200 Thlr. atif Nr. 645.
682. 2128.. 2396. 3652. 6650. 8333. 8374. 11,393· 11,601.
1«1,813.13,099. 13,81-3. 18,864. 18,908. 22,269. 24,188. 24,793.
28,599. 28,633. 28,839. 29,152. 29,702. 31,018. 31,836. 33,679.
34,496. 37,341. 38,220. 40,080. 42,654. 43,57l. 44 035. 47 005.

47,367. 50,451. 5t,459. 53,739. 54,534. 55,868. 59135259«507.
60,532. 65,83-t. 66,250. 67,990. 68,829. 71,026. 72,534. 73"082.
74,876. 75,822. 77,985. 79,173 und 84,352.

«

— Dkr Haupt-gewinn von 40,000»Thlrn.ist nach Liss a

(Posen) gefallen und find viele Arme dabei betheiligty
» Rosen. Jn der Vorivahl zur Bezeichnungder Kandidaten

survdiezweiteKammer hat sichein wahrscheinlichfolgenreicher
Zivischenfallereigiiet. Die Gefamintzahl der Wahlmänner beträgt
148. Die Juden zählen 30 Vertreter. Versammelt hatten sich zu
dem oben erwähnten Zweck nur die deutschen Wahlmänner, wohl
überwiegend Konservative, mit ·Etnschlußder Juden. Bevor noch
der Wahlakt begann, ließen diese 30 Juden durch ihren Führer,
den Bankierunk- Stadtrath Mamroth,die Erklärungabgeben, daß
sie sämmtlichihre Stimmen nur einem solchenKandidaten geben
würden,der zuvor auf das bestimmtesteerklärte, den Art. "12 der

Verfassungsurkundevom Bl. Dez. 1850 aufrechterhalten zu wollen-
DieserArtikel lautetwörtlich: »Die Freiheitdes religiösenBekennt-
nisses,derVereinigungzu Religionsgesellschaftenund der gemein-
samenhauslichen und öffentlichenReligionsübungwird gewähr-
leistet. Der Genußder bürgerlichenund staatsbürgerlichenRechte
ist unabhängig von dem religiösenBekenntnisse. Der bürgerlichen
und staatsbürgerlichenPflichten darf durch die Ausübung der Re-

ligionsfreiheitkein Abbruch geschehen.«
Flieh Am 30. Okt. ward hier ein Aufruf- adrkssirkan die

verschiedenenArbeiter- und Gewerbevereine Deutschlands- UND Wo

diese nicht vorhanden find, an die resp. Gesellen-EVENen Oder

Verkehre, von derhiesigen Polizeibehördemit Belchlag belegt-
·Darin ward sinnbildlich der Despotismus als Scheieemanti mit

verdorrtem Szepter abgebildet, den die aufgehendeSonne von 1852

zerschmelzensollte; darauf folgte die franzöflscheRCPVIUUVUVOU

1848, entblematischdargestellt auf den Barrikadeiik mit der Unter-

schrift: ,,Vewiefen gesellschaftlichdurch den 2. Dez. 1851,« und
mit einem Hoch auf den volksthümltchenund revolutionären Dik-
tator Louis Napoleon, als Bevollmächtigten der großenphi-
losophisch-sozialenRevolution des i9. Jahrhunderts. Eine dritte

Vigmm stellte die Göttin Jkaria, die Königinder sozialenArbeiter-

Republik,umgeben mit einerStrahlenkrone,dar, wie»sie im Be-

griff ist, das ziemlichschwierigeProblem zu lösen, die Menschen
gleich befähigt,gleich gebildet, gleichgut und gleich»glücklichzu
machen. Der Text enthieltzunächstein Zitat aus Guizot’sSchrift;
»Religion in den neuen Gesellschaften,«und sodann eine lange
Anrede an die Arbeiter und Gesellen.



—

Baierns »Die,,Volksbötin«erzähltfolgenden Schwank, der

sich bei der Reise des Königs von Batern durch die Pfakz M

Spever zugetragen haben soll: Der Abgeordnete Und MARka
rath Kolb war,-als die Empfangsfeierlichkeitenangingen, unpäßlich
und unsichtbar geworden. Zum Angedenken aber wurde in der

Nacht sein Haus ganz blauweiß angestrichen.
"

-

,

—

«

-Bamberg. Am 31. Okt. Nachmittags fand dieJesuiten-
Prozession zur Angelobungsjungfrärilicher Keuschheit
von der Martinskirche durch die Stadt zur Frauenkircheunter einem

ungeheuren Zudrange von Menschenstatt.- Mit-Kränzengeschmückte
junge Männer trugen ein Marienbild, welches weißgekleideteJung-
frauen mit Blumen umgaben. Die Theilnahme an den Mifsivtls-
predigten ist fortwährendim- Wachsm. Täglich kommen zahlreiche
Züge von Landleuten aus Nah und Fern hierher.
«Wien. Hiefige Blätter wollen wissen, daß, um etwaigen

Zweifeln zu begegnen, die noch in Kraft bestehenden Bundesgesetze
von Bundeswegen erneuert bekannt gemacht werden sollen. (Jn
Kurhefsen ist es bekanntlich schon geschehen.) Durch eine nächstens
zu erwartende Verordnung ist der Zutritt katholischerKinder in

protestantische Schulen verboten.
«

.

« Schweiz. Die Ausweisung der preußischenArbeiter aus

Neuenburg geht unnachsichtlichvor sich. Man wollte anfänglich
von Seite der Präfektur die preußischenUhrenmacher, deren Zahl
bei 60 sein soll, nicht unter der Rubrik Handwerker begreifen; die

kantonale Polizei entschied aber anders. Diese Leute verdienten

bisher seh-rviel Geld (zwischeri 80 und -12s0 Franken wöchentlich),
und manche waren nur gekommen, um später die Uhrenmacherei
in ihre Heimat zu verpflanzen. - .

-

Paris-, 3. November. Der ,,Moniteur« enthält ein Dekret,
welches einen Kredit von 220,000 Franken zur Befriedigung der

Gläubiger des ehemaligen Bischofs von Algier, Dupuch, bewilligt.
» »

. (Tel. Dep.)
Brusseh 3. November. Der Minister des Auswärtigen, de

Brouckere, hat der Abgeordnetenkammer über die Politik des neuen

Kabinets Aufschluß gegebenz dasselbe werdeeine gemäßigt liberale

Tendenz verfolgen. —

,

-

, sp
.

«

Korfu, 27. Oktober. Die englische Flotte ist heute nach
Malta abgesegelt.

Palermo-
Der Ausbruch des Aetna hat sich erneuert.

-

» , Petersburg. OfsiziellenNachrichtenzufolgesoll die Cholera
hier erst kürzlichvereinzelt ausgebrochen sein. Dagegen lauteten

die letzten Nachrichten, welche der ,,PreußischeAdler« von dort

nach Stettin mitbrachte, daß die Seuche schon seit längerer Zeit
dort wüthe und viele Menschen hinraffe, daß man der Krankheit
aber offiziell einen andern Namen gebe. —

Australien.
"

men.

Ein in Sydneh erscheinendesBlatt giebt fol-
gendes seltsame Berzeichnißeiner Anzahl von Schäferii in einem

Bezirke der Umgegend: Ein Apotheker, ein Advokatenschreiber,drei

Matrosen, ein Kommis eines Bankhauses, ein Schneider, ein Jude,
ein portugiesischerMatrose, ein Cingalese, ein Kellner, der Sohn
eines Gentleman, ein ruinirter Kaufmann, ein ehemaliger Lieute-

nant im Dienste der ostindischenKompagnie, ein Zigeuner, ein

schwarzerFiedler und ein Tanzmeister. Am besten machten fich in

isråm
neuen Berufe der Sohn des «.Gentleman,der Jude und der

e ner.

—

Verantwortlicher Redakteur permann Holdhetm in Berlin-

FD Berliner Etwas-Theater DI
Heute Freitag: Große Vorstellung. Anfang 7 Uhr.

Oswaldks chah Gr. Frankfurterstr. Nr. 87.
«

Sonnabend den

höflichsteinlade.

. Berlin,
Verlag von Theodvr Her-wann

Der König von Neapel ist in Messinaangekom- .

6. November: Wurstpicknick, wozu ich;

Gen e-r.erl-B«e.rfammlun g
«

Zder Schneidergesellenschaft
Montag-, 8. d. Mis» Abends-b Uhr-in i-

«

Villa Colonna. — Cz
Tagesordnung: l) Beschlußnahmeübtr Veränderungenin der Ga-

sundheitspstegez 2)«Ersatzwahleines Kreis-Prüfungs-Kommissars
, für Damenschneider. Zahlreiches Erscheinenist dringend erfor-
«

derlich. Das Auflaaebuch legitimirt. .

"

«

f

Sluß der orträgeundder

NruMm-

-ErperinientalBeweise
über die Umdrehung der Erde um ihre Achse von Dr. Chr.
Rauch im vormal. Diorama Stallstrz7 ain 15. d. M·

Bis dahin finden dieselben allabendlichvvv präcise 725 Uhr
an, statt. 1. Platz 10 Sgr., 2. Platz 5 SAI-

«

Vom 13.»d. M.
an istderEintiitt nur gegen, an der Kasse tm Lokal gekaufte
Billets zulässig. «

oncflert und Ball
im Müiich’schen Salon,, Gr. Frankfuiterstts 28 am Sonnabend

den 6. Nov. 52, zum Besten der Darlehnskafsedes its, Bezirks.
Anfang Abends 7 Uhr. Entree fürHeirn 5 Sgn nnd für Damen

25 Sgr. Billets sind zu haben beim Komitee sowie bei Hm.

Kaufmann Reihe, Gr. Frankfurterftr. 103, Hm. Tabackshändler
Glauben Frankfurterstr. 98, Hm Pfuhle, Landsbergerstr. 32, Hm.
Spranger, Königstr.-19und bei Hin. Münch, Gr. Frankfurterstn 28.

Das Komitee der, Darlehnskasse des 96. Bezirks.

sDie

Seideuwaecrenssssktkk
45.« "Elisabethstr. 45.

verkauftauch en detail zu den bit-
ligstenFabrikpreifenund empfiehlt:
Cuie reiche Auswahl aller Arten

— guter, dauerhafter, schwarzer,
feidener Kleiderstoffe, die Elle zu 15, IS, 177k--20,2213
und 25 Sgr. Proben werden auf Verlangen gern gsgeben und

auch nach auswärts versenden
(

-

Werken a. M. 12 ihre. 25 St. 9 sgr egvfsSuchen, Burgstk. 7.

26. VEzüglichstaike DoppJIsiIzschuhsJüIMU- Dsmm u. nieder

verkauft die Hut- und MÜBW IS'

Drei UZ br. Webestühlesteh. z» VCIXAUJauch kann die Welsan
mit übernommen werd. Näh-»F MohleslstksIo. 2 Tr. b. Richter.

Ein starker Kinderuzaienist sLMtzmannsgasse10.
»

Für etalldriicker .

bei Lehne, Louisenstr.2.

Dauerhaft gearb. Mah- U- Schlafsophas,Lehnstühlesu. s. w. HEFT

rauft isqu der Tapez. a. d. Schlan- 4 -1 Te.

Geübte LedeMTbeiter(Buchbinder) findendauernde

Condition. A Moßner,Burgstr. 9, 2«Treppen.

Urkundl·beiibsSchlafstelleist zu vermiethenSteingassesil
II- JU der gestrigen Anzeige des Hutfabrikanten muß es an-

«

statt Dunckelberg—- Dunckelmann heiß-U-
,-

X

Druck von W. PDMMTin Berlin, ,«
)

KommandantenstraßeT»


